Bitte stellt euch hier kurz vor: Name, Bezirk / Region, Tatigkeit

Leopold Zyka
OpenEcolab
Stidburgenland

Martin
Regelsberger,

Gleisdorf,
Mitwirkender
an der DorfUni

Damian Jerjen,
EspaceSuisse
Verband fiir

Raumplanung

Schweiz

Constance Weiser,
W_greenskills
Lehrgangsleitung
& Mitwirkende an
der DorfUni

Sabine Pommer
Klima- und
Energiemodellre
gion Vockla-

Ager

Franz Nahrada,
Bad Radkersburg
Mitwirkender und
Griinder DorfUni

Harald ).Orthaber
Landschaftsokolo
gie,Unternehmeni
mNachhaltikeitsb
ereich,Wien

Georg Blaha,

Pressbaum,

Mitwirkender
DorfUni

Lea Wimmer
Dornbirn/Vibg,
angehende
Feldgemusebauerin
SoLaWi Bezau &
Hohenems
Lehrgangsfeld

Christian Fuchs,
Scharding 00
technischer
Support DorfUni

Kornelia
Senzenberger,
Vécklabruck 00,
DorfUni, Transition,
Soziologin,
Regionalentwicklung

Alex Glas
Gemeindee
ntwicklung

Salzburg

Helena Jordan,
wohnhaft in Wien,
urspriinglich aus
Amstetten,
Restaurantleiterin

Hans Preitler
Region GU
Gratkorn
Kostnixladen, Pfarre-Umweltteam
und WR, Gemeinderatvorstand

Raphael Ferbas,
GU
Sozialwissenschafl
tler, Mitwirkender
DorfUni



Ich bin

18%

41%

Im Ortskem zuhouse

24%

i Mentimeter

e



Gruppe 1, 00O / Sbg,
Runde 1

regenerative Landwirtschaft als tragfahiges Wirtschaftsmodell

Produktion und Bodenaufbau miissen sich nicht widersprechen -
gibt auch Prozesse, die zeigen, je produktive desto regenerativer; muss also kein
Widerspruch sein

Landwirt*innen wollen Boden eigentlich immer férdern - bessere Betriebsmittel und mehr

Wie werden Landwirte Wissen

zu Klimawirten?

zB Pflanzenkohle (evtl. aus kommunalen Hackschnitzelheizungen - mit Holzvergasung)

ind. LW regenerieren wird nicht gleich zu Biobetrieb - stufenweise Begleitung

Landwirtschaftlichen Bildungsinstitutionen

Lehrer*innen in Landwirtschaftlichen BI

landwirtschftliche Begleiterinnen

Wer musste mitwirken?

vom Markt - eigene Marken/Kennzeichen?

Regionalwert AGs?

Welche
Unterstitzungen sollte
es geben?



MR
Texteingabe
Gruppe 1, OÖ / Sbg, 

Runde 1


Gruppe 1, 00 / Sbg,
Runde 2

beim Hausbau z.8. BIL hotter, Str und Begriinung am Dach

im Garten: Bume pflanzen

Bewusstsein schaffen, was alles aus dem Garten kommen kann - Krauter, Lebensmittel etc.

Was konnen wir als
(Einzelne, Akteur*innen
in unseren Rollen)
gegen Versiegelung
tun?

Bewusstsein schaffen, den ganzheitlichen Blick: betrete ich die Wiese, auf die ich zuerst
Pestizide ausgebracht habe?

Grinflachen als Muss festsetzen-

sffentliche (Grin)flachen zur Verfigung stellen

bei Bauvorhaben der Gemeinden miteinplanen

Was kann eine

Wissen dazu in Gemeindezeitungen aufnehmen Gemeinde leisten?

KEM-Regionen, Klima- und Bodenbtindnis mehr Raum geben in Entscheidungen

Gemeinden, Bauamtsleiter*innen

Gartengestaltungsfirmen Architekt*innen

Forderungen starker mit Birgerbeteiligung verbinden

LEADER-/Regionalmanagement

Bau-, Gartenmesse etc.

Wer sind die

wichtigsten

Akteur*innen, wer
musste

zusammenarbeiten?

Klimabindnisregionen und KEM

Birgertinnenrite?


MR
Texteingabe
Gruppe 1, OÖ / Sbg, Runde 2


Gruppe 2, Stmk, Ktn,
WestO, Ch, Runde 1

In groBen Gemiiseanbaugebieten (z.B. Innsbrucker Gegend) Anreize schaffen von den
konventionellen Anbaumethoden abzugeben (z.B. durch finanzielle Anreize)

Anerkennung fiir die Klimaarbeit, die schon getan
wird (z.B. Grinflachen-Arbeit in groBen Héhen in Tirol)

Frage: Was richtet den &rgsten Schaden an?

(z.B. Tierhaltung fiir Fleisch
Politisch & gesellschaftlich Erndhrungssouveranitat /
Selbstversorgung fordern

Bewusstsein schaffen/férdern
(auch/v.a. bei Landwirtinnen selbst)

Direktvermarktung starken
Projekte zum Humusaufbau fordern
Alle Fragen

Nex Generation Farming Wir mussen uns die Frage stellen, ob Markte fir Ernahrung zustandig sein sollen oder wir

das (wieder) sebst in die Hande nehmen sollten.

Frage nach zukinftigem Ernahrungssystem

Flachenvernichtung vorbeugen (z.B. dadurch, dass es Landwirtinnen nicht aufgenotigt
werden kann, Land zu verkaufen)

Erhaltung von béuerlich bewirtschafteten
Rodungsinseln mit entsprechender Vielfalt
Zweischneidigkeit: Finanzielle Anreize konnen
Vorteile schaffen, aber auch Abhéngigkeiten

Type something

Type something Type something
Type something

Type something Type something
Type something

Type something Type something

Wer musste mitwirken?

Welche
Unterstttzungen sollte
es geben?

Type something

Type something Type something

Type something

Type something Type something

Type something

Type something

Type something

Type something

Type something


MR
Texteingabe
Gruppe 2, Stmk, Ktn, 

WestÖ, Ch, Runde 1


Raumordnung von oben &ndern mit héherem Stellenwert bzw Richtlinien far die
Gemeinderéte.

der Einzelne weniger Wohnflache auf der griinen Wiese

Schulungen fiir Gemeinderate

Was konnen wir als Leerstande nutzen
(Einzelne, Akteur*innen

Energieraumplanung mit Gebauden, Mobilitat usw. in unseren Rollen)
gegen Versiegelung
tun? Gemeinde Bauordnung dndern. Ebenerdig bauen wie Supermarkte geht so nicht m ehr.
Beispiel der Energieraumplanung in Bruck/Mur

Natur im Garten als gutes Beispiel ————— Mehr Finanzierung fir solche Ideen

Das Geld richtig einsetzen. Bepflanzungs

Gartenpflegevorschriften verandern in den Gemeinden Type something

Type something
Bedarf an Parkplatzen reduzieren

Type something

Was kann eine
Gemeinde leisten?

Type something

Type something

Type something Type something

Type something Type something

Type something Type something

Wer sind die
wichtigsten
Akteur*innen, wer

musste
zusammenarbeiten?

Type something Type something

Type something Type something

Gruppe 2, Stmk, Ktn,
WestO, Ch, Runde 2

Type something
Type something
Type something
Type something

Type something


MR
Texteingabe
Gruppe 2, Stmk, Ktn, 

WestÖ, Ch, Runde 2


Uberzeugungsarbeit

Forderunge:

finanzielle Anreize

Biolandwirtschaft

Umstelung auf N”Biiolandwirtschaft unterstitzen

Kostenwahrheit

Type some

Wie werden Landwirte
zu Klimawirten?

Bewusstseinsbildung und Beratung zu Humusaufbau

Land ist kein Besitz mehrsondern biologischen Grundlage fir Alle Wesen

gezielte Campagne

Humus-Monitoring, daraus abgeleitet Besteuerung

Monitoring als Basis der Besteuerung Entlastung fir Humusaufbauenden Betriebe,

hoéherbesteuerng fiir Humusabbauende

Vestandnis bei Gesamtbevolkerung erzeugen, damit Kosten fir Landwirtschaft

nachvollziehbar werden

Gruppe 3, NO, Runde 1

Umstellung aus Sachzwang

Fruchtwechsel und Griindingung == Nur eine neue Generation kann das

Umbau der Betriebszweige: --> Energiewirt

Bikdung udn Verbreitung der Pionierarbeiten
(z.B. das mehrjahrige Humusprojekt

Inhalte in Ausbildung aufnehmen
Konsument dun Kunde muss aktiv verlangen

Humusmonitoruing als Grundlage fir

Besteuerung oder Suerentlastung Konsument

Landwirtschaftsministerium statt Wer miisste mitwirken?

Schénfarben Bestandsaufnahme die gesamte Gesellschaft

Handel udn Foofcop als Multiplikatoren Gesetzgeber mit entsprechenden

Rahmenbedingungen

gesamte Gesellschaft

Beratung durch BBK, Land etc.

Biodiversiat ist Dienstleistung Klimaschutz und Insektenbekampfung, das soll abgegolten
werden

Motivation und Information durch traditionelle Schienen (LWK, ...)

Welche

Unterstiitzungen sollte der Aufwand sollte finanziell abgegolten werden, auch Informationen diesbeziiglich waren
es geben? wichtig

/ Type something
Beziehung Erzeuger Kunde starken durch Vermarktungskooperativen solidarische


MR
Texteingabe
Gruppe 3, NÖ, Runde 1


Rickhalteflachen zur Oberflachen-

versickerung, sorgsamer Baumschnitt, etc.
Verdichtete Bauweise fordern

statt Einfamilienhauser

Schotter Rasenstrifen st Gruppe 3, NO,
asphaltierter Wege Runde 2

FuRlaufige Erreichbarkeit der Geschafte
= Stadt der Kurzen Wege

Bei Ortsentwicklungsprozessen
Parkplitze reduzieren statt erweitern

Was kann eine

Bienenschutz kommunizieren, um Gemeinde leisten?
Wiesenflachen zu sichern
Stadterneuerungsprojekte unter
R Einbeziehung der Birgerinnen
Offentliche Granflachen 6kologisch &
umweltschonend gestalten = Vorbildwirkung

MaRnahmen gegen Zersiedelung strenge Verordnungen in
Bezug auf Versickerungsflachen

Bildung - schon Kinder fiir Biodiversitat begeistern

Bewusstseinsbildung, auch im eigenen Umfeld
wusstseinsbildung, auch im eigenen Verdichtung der Ortskerne

Bewirtschaftung > Biodiversitat fordern
Landschaftspflege entlang von Wegen

und Bahndamm durch Ziegen > Mist & co

Versiegelung / Schotterflachen verhindern

Was konnen wir als
(Einzelne, Akteur*innen
in unseren Rollen)
gegen Versiegelung
tun?

Umgang mit der Welt beginnt im Garten

Vorstellung von “schoner, gepflegter Garten" andern
durch Bewerbung mit Naturgarten- Fotos aus dem

Wurmkompost-Kisten auch in der ; )
Ortin Ortszeitungen

Wohnung > fiir Balkone, etc. Gemeindeverantwortliche in der Raumplanung berticksichtigen

Gber die Kinder, die Eltern / Verwanden erreichen

Ortliche Raumplanung
mit Birgermeisterinnen

Gemeinderat

Anrainer entwickeln Unternehmer, Bauern, Vorbilder: Gemeindearzt und Pfarrer

Grinr gsvorschlage mit

Preis fiir den naturnahesten Garten
Unternehmerlnnen als Vorbilder > im Bezirk wohifiihlen Wer sind die

und entsprechenden Eingangsportale gestalten wichtigsten

Akteur*innen, wer Burgerversammlungen und Veranstaltungen. die dies bewerben
miisste
zusammenarbeiten?

Biirger*innen / Birgerréte - Versammlungen in
Bezug auf Gestaltungsfragen, um Druck zu machen

Ums Klimabandnis Arbeitsgruppe bilden

Medien & Journalistinnen
« sichtbar machen von Brgerinitiativen und dergleichen
+ zeigen wie "schon” wilde Grasfliche sein kann - Steigerung der Akzeptanz


MR
Texteingabe
Gruppe 3, NÖ, 

Runde 2


von Klein au;

Blldung - in der Schule

. Information
Humus in den Boden -

den Boden Pflegen

Wie werden Landwirte
zu Klimawirten?

Selbst-Bewusstsein

Altholz zum Teil —— Wald pflegen
liegen lasssen

Bildungsministerium

Bildung - Land

/ Landwirtschaftskammer
Beratung

Entgelt
Klimawirt

Finanzielle Unterstitzung

Emissionshandel Welche

Unterstitzungel

es geben
Steuern anpassen &

Beratung

Gruppe 4, Oststeiermark /
Burgenland, Runde 1

f 1 Klimagarten pro KiGa/Schule

Berufsbezeichnung éndern!

Feldtafeln mit Hinweisen

Steuersystem

Kammer
Lieferkettengesetz

Medien

auch der

Produktkennzeichnung Produkte

KlimafuRabdruck

Wer mUsste mitwirken?
Schulen

Gemeinden T HW-Schutziin der Flache

durch Bauern

Umweltministerium

Medien

Forschung Bauern

raumplanung info

Planung und
Landnutzung

n sollte
?

Standards



MR
Texteingabe
Gruppe 4, Oststeiermark / Burgenland, Runde 1


Grlndécher einrichten

Obstbaume Gruppe 4, Oststeiermark /
Burgenland, Runde 2

in Garten fir Humus sorgen Baume pflanzen The Forest

Okologischen Wert von
Garten bewerten

Initiativen gegen Bodenver-

! Was kénnen wir als
siegelung unterstiitzen

(Einzelne, Akteur*innen
in unseren Rollen)
gegen Versiegelung

tun?

Kindberg

" . Im Kindergarten
Insgrasbeissen.com 77 ins Gras beitien

St. Margareten
Grininseln &

Revitalisierung
Forscherexpress

alter Bauten

Gemeinschafts-
Nachbarschaftinitiativen
fir Garten

Zu FuB gehen

Aktiven Verkehr

Radfahren fordern

Im Garten mehr Wildnis
EU-Projekt e

spart Platz
neue Grinflachen

Gestaltung der
Parkplatze

Draingarden/

Schwammstadt Was kann eine
Gemeinde leisten?
Feuchtbiotope Regenwasser-
bewirtschaftungsplanung
Teiche

Anregungen weitergeben

auch fir Tiere sorgen
engagierte Birger*innen Forderungen einbringen

Gemeindevorstand
T Gemeinderat Verdunstung fordern

einfach selber tun Stadt der kurzen Wege

Umweltausschuss Raumplanung

Wer sind die
wichtigsten
& schwierige Entscheidungen
in Gemeinde nicht durchsetzbar

Akteur*innen, wer
miisste \ auf nachste Ebene heben

zusammenarbeiten? Flachenwidmung
Vortragende von auBen

Es geht oft um viel Geld

Kindergérten ————————————— Regentonne nicht vergessen

Schulen


MR
Texteingabe
Gruppe 4, Oststeiermark / Burgenland, Runde 2


Gruppe 5, Wien und
Umgebung, Runde 1

Wein- & GemUse-Anbau rund um Wien Beispiel Hansalim in Stidkorea - wie Supermarkt, wo Laden
lassen sich leichter umstellen immer offen ist, selbst bezahlen + trotzdem gut besttickt

Wien ist groBer Konsument von Bioprodukten

Konstante Einnahmen fiir die Bauern absichern,

fixe Mitgliedschaft wie bei SoLaWi

Supermaérkte machen bei Bio-Bauern
aber extremes Preis-Dumping

FairNaWi versucht so was mit Solidarabgabe fiir den Bauern &

Wie werden Landwirte Konsumenten zahlen entsprechend ihres Einkommens

Ab-Hof-Vermarktung. BioKisteln oder zu Klimawirten?

Zusammenschluss fiir Food-Coops o. Marktas

gestutzte Finanzierung fir Gerningverdiener,

Artvon interner Umverteilung

mehr értliche Abholstellen fiir Food-Coops

Unternehmer-*inen-Ring in der
Zustell-Service wie Adamah, bzw. Art von Regionalgenossenschaften

Abhol-Stellen wie von Ochsenherz

Burgerlnnen - Zusammenschluss um
Lieferwege zu reduzieren

Wer musste mitwirken?

Techniker, Forscher, usw...

Speicherung von CO2

technische Méglichkeiten in Zusammenarbeit
mit den Landwirten erforschen

Finanzierung fiir Speicherung von Kohlenstoff im Boden

finanzielle Anreiz, regenerativ zu arbeiten . .
Politisch: Vermeidung des Preisdumpings von Bio-Lebensmittel

(am Bsp. groBe Bio-Marken fur Supermérkten)
Besteuerung / Bezahlung anhand von kontingentierter CO2-Zuteilung /
Anteil an Biomasse, sonst kauft man Kontingent von anderen > Preis-

Regulation als eine Art von Oko-Steuer durch persénliche Mengen-Kontingente Welche

Unterstitzungen sollte

es geben? Medien - Offentlichkeitsarbeit

Carbon-Farming untersttzen > fiir alle, die Kohlenstoff binden Unterstitzung der Landwirten fir PR und Co

= Anreiz, insgesamt zu sparen und tber Geld auch steuern

Okosoziale Produkt-Kennzeichnung:
m? Biomasse, Naturverbrauch in der Flache


MR
Texteingabe
Gruppe 5, Wien und Umgebung, Runde 1


i Mentimeter

\Was nehme ich mit?

wissen

L boden und klima
inspiration intervenieren gem
den mund aufmachen
neue kontakte gemeindezeitung nutzen
. wichtigkeit des bodens
dran bleiben im eigenen garten anfange ideen redlisieren

lumbricus terrestris einfach tun - dranbleiben . .
% . . 6den sind leben
%ﬁse?é?é%%?ﬁg g::ﬁ,q g m Ot| vQd t IoN es passiert bereits
ich darf mutig ansprechen kinder sind zukunft

viele einzelideen lust anzupacken
burgermeister fehlen ausrichtung nach Iésungen

neue initiativen spannende maglichkeiten grunist wichtig

L tun und freude haben
viel inspiration

wasser und klima

neue ideen



